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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Sterteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

Unftalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Thorner 


ldeulſche Ze 


raten · An uswärts: Strasd : A. Fuhrich. Ino⸗ Fi 
Des: Zuftus Wallis, Buchhandlung. Fe umart: J. Köpke. | Expedition: Brückenſtraße 34. 
Granudenz: Guftan Röthe. Lautenburg: M. Jung. 


&ollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein zweimonatliches Abonnement 


auf die 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


luſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
Be en 3 


eröffnen wir für die Monate Februar und 
März. Preis in der Stadt 1,34 Mk., bei 
der Poſt 1,68 Mk. 

Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Vom Reichstage. 


Der Reichstag erledigte am Montag das Ordi⸗ 
narium des Etats der Reichspoſt und Telegraphen⸗ 
Verwaltung. Bei demſelben wurden wiederum die 
bekannten Wünſche auf Erweiterung der Sonntags: 
ruhe der Poſtbeamten ausgeſprochen, die 

Abg. Stoecker aber dahin übertrieb, daß er den 
gänzlichen Fortfall der Sonntagsnachmittags ⸗Poſt⸗ 
ſtunden von 5 bis 7 Uhr und des Geld- und Packet⸗ 
verkehrs an Sonntagen überhaup: forderte. 

Staatsſekretär v Stephan betonte dem gegen⸗ 
über, daß eine ſolche Maßregel eine vollſtändige Unter⸗ 
bindung des Verkehrs mit der ganzen Welt ſein würde. 

Auch Abg. Richter beleuchtete das Uebertriebene 
eines derartigen Verlangens, indem er in humorvoller 
Weiſe darauf hinwies, daß dann die Geiſtlichen ſelbſt 
einen großen Theil ihrer Obliegenheiten, Taufen, 
Trauungen und Leichenbegängniſſe nicht wahrnehmen 
könnten, während zugleich gerade dieſe gleichen Ob⸗ 
liegenheiten die Benutzung der Poſt auch für den 
Sonntag unentbehrlich machen; er ſtellte das Prinzip 
auf, daß man die größere Sonntagsruhe der Beamten 
nicht durch Beſeitigung des Poſtdienſtes, ſondern durch 
häufigere Ablöſung der Beamten erreichen ſolle. 

Abg. Dr. Bachem brachte die bekannte Maß⸗ 
regelung von Vorſtandsmitgliedern des Poſtaſſiſtenten⸗ 
verbandes zur Sprache, welche der Direktor des Reichs · 
poſtamts Fiſcher 9 auf rein dienſtliche Ur 
ſachen zurückzuführen ſuchte. Auf den hier zum erſten 
Male erhobenen Einwand, daß der Poſtverwaltung 
der Verband darum unſympathiſch ſei weil feine Mit 
lieder ſich in weitgehende finanzielle Engagements, 
peziell auf Lebens verſicherungsverbände einließen, 
denen ſie nicht gewachſen ſeien, machte 

Abg. Richter darauf aufmerkſam, daß dieſe Ver- 
bände ja zuvor der behördlichen Prüfung und Ge⸗ 
. Des Ferneren wiederholte 

iliſch (dfr.) die Wünſche auf Ermäßigung 
der Telegrammgebühren ſowie auf Vermehrung und 
beſſere Beſoldung der Poſtbeamten. 

Abg. Wöllmer (dfr.) regte eine gleichmäßige 


Leuilleton. | 
An der Riviera. 


Roman von Bertha v. Suttner. 
18.) (Fortſetzung.) 

Neben der Herzogin Marguerite iſt ein Sitz 
frei geworden: ihre Freundin Helene, von einem 
leichten Kopfſchmerz befallen, hat das Konzert 
verlaſſen. Aramonte erhält die Erlaubniß, den 
leer gewordenen Platz einzunehmen. 

„Waren das nicht dieſelben Damen,“ fragt 
ie Herzogin, „welche neulich in Monte Carlo —? 

„Ja, dieſelben. Was hat Ihrem Herzen 

das Spiel Saraſates geſagt? Pardon — ich 
vergaß, daß Sie mir das Thema Herz feierlich 
aus dem Redeprogramm geſtrichen haben.“ 
„Wer ſind dieſe Damen?“ 
„Oeſterreicherinnen. Haben Sie neulich noch 
weiter geſtickt, nachdem Sie mich hinausgeworfen 
hatten?“ 
4. „Raſtlos — die Altardecke iſt beinahe fertig. 
Uebrigens hatte ich keine Veranlaſſung — daß 
ich wüßte — mit Ihnen unhöflich zu ſein.“ 


„Höflich“ und „unhöflich“ find ausgeſchloſſene 
Begriffe für das, was Sie mir gegenüber ſein 


Portobehandlung für den Verkehr Berlins mit ſeinen 
Vororten unter Hinweis auf die zahlreichen jetzt be⸗ 
ſtehenden Anomalien an. 

Stagtsſekretär v. Stephan wollte die Löſung 
dieſer Frage jedoch bis zur Einverleibung der Vororte 
in Berlin verſchoben 1 5 — Für Dienſtag wurde 
außer der Fortſetzung der Etatsberathung der Ent⸗ 
wurf betr. die Zollbehandlung der Getreidetranſttläger 
auf die Tagesordnung geſetzt. 
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Heutſches Reich. 


Berlin, 19. Januar. 


— Der Kaiſer nahm am Montag die 
Vorſtellung der demnächſt in die Armee ein⸗ 
tretenden Kadetten entgegen und empfing darauf 
um 1 Uhr die Präſidenten des Herrenhauſes 
und des Abgeordnetenhauſes. — Mit üblichem 
Prunk hat der Kaiſer, als Oberhaupt des 
Ordens vom Schwarzen Adler, im königlichen 
Schloſſe die Inveſtitur des Prinzen Adolf zu 
Schaumburg⸗Lippe, des Fürſten Karl v. Lich⸗ 
nowski, des Herzogs zu Sagan, des Generals 
v. Albedyll und des Generals Freiherrn v. 
Meerſcheidt⸗Hülleſſem vollzogen und ſodann ein 
Kapitel abgehalten. Als Parrains bei der In⸗ 
veſtitur des Prinzen Adolf zu Schaumburg⸗ 
Lippe fungirten der Prinz Heinrich von Preußen 
und der Erbprinz von Meiningen, während bei 
der Aufnahme der anderen genannten Ritter 
dieſes Amt von dem Reichskanzler Grafen v. 
Caprivi und dem Staatsminiſter Dr. v. 
Bötticher verſehen wurde. — Aus Anlaß der 
Ordensfeier wehte auf der Zinne des Schloſſes 
die brandenburgiſche Standarte — Weiß mit 
dem rothen Adler. N 

— Graf Zedlitz und die Ben: 
trumsparte i. Aus Schleſien theilt 
man mit, daß der Kultusminiſter, ehe er 
den Entwurf des Volksſchulgeſetzes eingebracht, 
ſich der Zuſtimmung der Zentrums führer in 
den entſcheidenden Punkten verſichert habe. 

— Bei dem Empfange der 
Präſidien beider Häufer des 
Landtags hat der Kai ſer nach übereinſtimmen⸗ 
den Berichten bemerkt, er habe das Vertrauen, 
daß auch diesmal die parlamentariſchen Arbeiten 
eifrigſt gefördert und die Ergebniſſe dem Vater⸗ 
lande zum Segen gereichen würden. Der 
„Kreuzztg.“ zufolge hat dagegen der Kaiſer die 


ſchaft mit dieſer Dame beſchränkt ſich auf zehn 
getauſchte Phraſen.“ 

„Unter Anderem, Aramonte: morgen Nach⸗ 
mittag gedenken wir nach Villafranca zu fahren, 
wollen Sie uns begleiten??? 

„Sie machen mich unglücklich! Für morgen 
Nachmittag habe ich mich anderweitig vergeben.“ 

„Es iſt gut.“ 

„Sagen Sie das im Zorn?“ 

„Wo denken Sie hin! Ihre Begleitung iſt 
doch nicht ſo unerſetzlich.“ 

„Frau Herzogin, ich —“ 

„Still — da iſt die Sembrich.“ 

Nach Schluß des Konzertes ſieht Lolla, daß 
Aramonte zugleich mit der Geſellſchaft de laRocque 
den Saal verläßt. Sie ſieht auch noch im 
Veſtibül, wie derſelbe Aramonte der Herzogin 
beim Mantelumhängen behilflich iſt. Dann aber, 
während die Herzogin am Arme ihres Gatten 
hinausgeht — kommt er auf Lolla zu: 

„Wie waren Sie mit dem zweiten Theil 
der Leiſtungen zufrieden?“ fragt er. 

„Es war wunderſchön!“ 

„Das ſage ich auch.“ 

Ein junger Mann legt ſeine Hand auf 


Aramontes Arm: „Komm, wir erwarten Dich 
Daraufhin verneigt ſich Paolo 


beim Spiel.“ 


können — gnädig oder grauſam kann es nur vor Lola und ihrer Schweſter: 


heißen — beſeligend oder vernichtend.“ 

„O, ihr übertriebenes Südvolk! — Euch 
muß viel verziehen werden —“ 
Weil wir viel lieben.“ 

„Viel und vielfältig. Wie heißen dieſe 
Oeſterreicherinnen und was find fie? Die 
Schwarze finde ich hübſch, ſehr hübſch . 
— — ein leidenſchaftliches Geſchöpf ſein, 
n u 

„Wie ſoll ich das wiſſen? Meine Bekannt⸗ 


* 


„Auf morgen!“ ſagt er und folgt ſeinem 
„Das hat aber lang gedauert!“ empfängt 
N die heimkehrenden Schweſtern. „War's 
chön ?“ f i 
Auf dem Tiſche vor ihm ſteht ein Glas 
und eine Bierflaſche, daneben die gewohnten 
zwei Kerzen, welche das Gaſthauszimmer ſo 
ungemüthlich zu erhellen pflegen. 
Lolla und Gitta legen ihre Mäntel ab und 
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beſtimmte Erwartung ausgeſprochen, daß das 
Volksſchulgeſetz einem gedeih⸗ 
lichen Abſchluſſe entgegengeführt werde. — 
Damit ſind wir ganz einverſtanden; nur wür⸗ 
den wir in der Annahme des vorliegenden 
Geſetzentwurfs nichts weniger als einen gedeih⸗ 
lichen Abſchluß ſehen. 

— Einepreußiſche Botſchaft 
beim Vatikan. Wiener Blättern wird 
aus Rom gemeldet, daß die preußiſche Geſandt⸗ 
ſchaft beim Vatikan zum Range einer Botſchaft 
erhoben werden ſolle. — Der Geſandte gilt 
als bevollmächtigter Miniſter, der Botſchafter 
als perſönlicher Stellvertreter des Monarchen. 
Jedenfalls erſcheint die obige Nachricht nicht 
recht glaubwürdig und bedarf ſehr der Be⸗ 
ſtätigung. 

— Der Trunkſuchtsgeſetzentwurf 
iſt dem Reichstage zugegangen. 

— Trotz der Warnungen, welche 
Staatsſekretär v. Stephan durch Vermittelung 
der „Nordd. Allg. Zig.“ an die Adreſſe des 
deutſchen Handelstags gerichtet, 
hat dieſer letzten Sonnabend und zwar ein⸗ 
ſtimmig ſich bezüglich des Telegraphen⸗ 
monopolgeſetzes auf den Standpunkt 
geſtellt, den die freifinnige Partei des Reichs⸗ 
tags von Anfang an vertreten hat, indem er 
auf den Antrag des Referenten Dr. Georg 
Siemens eine Reſolution annahm, welche das 
Monopolgeſetz nur dann als zweckentſprechend 
bezeichnet, wenn zugleich die geſammte Materie 
der Einführung der Elektrizität in den all⸗ 
gemeinen Verkehr geordnet und einer unab⸗ 
hängigen oberſten Spruchbehörde, deren Urtheil 
ſich auch die Telegraphenverwaltung zu unter⸗ 
werfen hat, die Entſcheibung über den Wider⸗ 
ſtreit etwa konkurrirender Intereſſen zwiſchen 
verſchiedenen (Staats: und Privat-) Leitungen 
übertragen wird. Wie aus dem gedruckt vor⸗ 
liegenden Referat erſichtlich iſt, wird dieſe Re⸗ 
ſolution mit der Erwägung begründet, daß, 
falls der Reichstag über das Telegraphen⸗ und 
Telephonmonopolgeſetz beſonders beſchließt, die 
Reichsverwaltung ſich für berechtigt erachten 
würde, die Kommunen in der Ausnützung ihrer 
Straßenzüge zur Anlage von Starkſtromanlagen 
zu Beleuchtungs⸗, Transport: u. ſ. w. Zwecken 


jede nähert ſich einem Pfeiler ſpiegel. Wenn 
man nach Hauſe kommt, konſtatirt man 
nicht ungern, wie man draußen eigentlich aus⸗ 
geſehen hat. 

„Ja, wunder ſchön war's,“ beantwortet 
Brigitta die Frage ihres Schwagers, „Du 
hätten mitkommen ſollen.“ i 

„Mich kann man jagen mit derlei. Da 
habe ich mich zu Hauſe beſſer beſchäftigt.“ 

Lolla wirft ſich in einen Lehnſtuhl. Sie 
fühlt ſich abgeſpannt, erfriſchungsbedürftig 

„Geh, ſei jo gut und klingle, Gitta — 
la wollen uns noch einen Thee bringen 
laſſen.“ . 

„Habt ihr denn im Cercle nichts genommen? 
So laſſet Euch lieber Bier bringen. Ich habe 
da eins entdeckt; fie nennen:s bidre de Vienne 
— Wien hat es zwar niemals geſehen — es 
iſt aber trinkbar.“ 

Doch Lolla beharrt bei ihrem Wunſch und 
beſtellt bei dem eintretenden Kellner einen „the 
complet“. 

„Alſo wie war's? Erzählt doch,“ 
Tratter, indem er an ſeiner Zigarre pafft. 

„Bin zu müd zum Erzählen.“ 

„Eine liebenswürdige Gattin biſt Du, 
das muß man Dir ſchon laſſen. Mit Andern 
kannſt Du plauſchen wie ein Mühlrad und 
mir haft Du nie was zu jagen.” 

Lolla gähnt und erwidert nichts. 

„Weißt Du was? — ſo gehe ich ſchlafen. 
Ihr könnt da Euren Thee nehmen und ich lege 
mich unterdeſſen nieder.“ 

„Ja, wie Du willſt ..“ \ 

„Es ift ohnehin ſchon ſpüt. Aber, was 
ich Dir noch ſagen wollte: morgen fahren wir 
wieder nach Monte Carlo.“ 

„Morgen?“ ruft Lolla. Schon wollte ſie 


ſagt 


F n auswärts: 
Rudolf Moſſt 
ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfuct a./ M., 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


zu beſchränken, wie das bisher ſchon, jelbft 
ohne geſetzliche Regelung des Regals geſchehen 
iſt. Dieſer Gefahr muß unter allen Umſtänden 
vorgebeugt werden. 

— Das Zentrum hat geſtern den 
Geburtstag Windthorſt's durch 
ein Feſteſſen gefeiert, bei dem die Vorſitzenden 
der Fraktionen des Reichstags und des Abg.⸗ 
Hauſes, Graf Balleſtrem und Frhr. v. Heere⸗ 
mann Anſprachen hielten. Beſonders lehrreich 
iſt eine Stelle der Rede des Grafen Balleſtrem. 
Er erklärte dieſen Tag für einen Fraktions⸗ 
Feſttag, an dem Alle das Gelöbniß wiederholen 
ſollten, im Sinne Windthorſt's zu wirken. 
„Was war ſein Sinn?“ fuhr Graf Balleſtrem 
fort. „Das Programm des Zentrums: Wahr⸗ 
heit, Freiheit und Recht!... Unter einem 
Regiment, das glücklicher Weiſe ein Vergangenes 


iſt, galt ſtatt Wahrheit Unwahrheit, ſtatt Recht 


Willkür, ſtatt Freiheit Knechtſchaft. Dieſes Re⸗ 
giment gehört glücklicher Weiſe der Vergangen⸗ 
heit an und wir haben jetzt ein Regierungs⸗ 
ſyſtem, welches unſerm Programm näher 
kommt. Aber es bleibt noch viel zu erſtreben, 
in Bezug auf die Freiheit der Kirche und auf 
die Gleichberechtigung auf allen Gebieten des 
öffentlichen Lebens“ ꝛc. Graf Balleſtrem hat 
ganz vergeſſen, daß ſchon Fürſt Bismarck die 
Maigeſetze dem Zentrum preisgegeben hat, ſo 
daß der neuen Regierung, wenn ſie dem Zentrum 
zu Willen ſein will, nichts übrig bleibt, als 


den Manen Windthorſt's die Volksſchule - 


opfern. : „ — 
— Die Getreidezölle. Ueber den 
Empfang der Vertreter der rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Induſtrie beim Reichskanzler theilt die „Poſt“ 
mit, daß Graf Caprivi im Verlaufe des Em⸗ 
pfanges noch geäußert habe, wegen der Ge⸗ 
treidezölle habe er ſich nicht ausdrücklich binden 
können, da ja etwas Unberechenbares eintreten 
könnte; bei den Induſtriezöllen liege ein Be⸗ 
denken nicht vor. — Danach ſcheint alſo eine 
weitere Herabſetzung der Getreidezölle bei zu⸗ 
nehmender Theuerung nicht ausgeſchloſſen. 

— Ein Geſetzentwurf über Bank⸗ 
depots wird, wie die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ 
erfährt, dem Reichstage vorausſichtlich noch in 
dieſer Seſſion zugehen. N 


erklären, daß ſie — unmöglich fortfahren könne, 
da ſie einen Beſuch beſtellt habe, aber ſie hält 
inne. Einfacher würde es ſein, morgen Kopf⸗ 
weh vorzuſchützen. Da war ſogar die Chance, 
daß Tratter allein nach Monte Carlo fahre, 
wie er es ſchon einmal gethan. 
Der Kellner bringt das Theebrett und richtet 
den Tiſch her. 5 
Indeſſen begiebt ſich Tratter, ohne weiter 
ein Wort zu ſagen, in das anſtoßende Schlaf⸗ 
zimmer. g 
„Zünden Sie auch die Armleuchter an,“ 
befiehlt Lolla, „dieſe Kellerbeleuchtung iſt ja 
nicht auszuhalten.“ i N 
Der Kellner gehorcht und entfernt ſich. 
„So, Gitta — jetzt wollen wir uns güt⸗ 
lich thun — Ach dieſer Durſt — ich freu' 
mich auf den Thee! Gieb mir nur noch einen 
Löffel Rum dazu. Gut, daß Tratter ſchlafen 
ging — da wird unſer kleines Souper noch 
einmal jo gemüthlich . .* = 
„Sag' mir Lolla, wie iſt das morgen mit 
Monte Carlo? Haſt Du vergeſſen, daß Ara⸗ 
monte —“ i | 
„Ich habe es nicht vergeſſen. Wir fahren 
einfach nicht.“ 


„Ah ſo! — Da nimm auch noch ein 


Stückchen Zunge, die iſt ſehr gut 


. So ein Konzert macht hungrig 
— zuerſt ſchwelgt man in höheren Sphären, 


aber dann braucht man Stärkung. Es 
war doch ſehr ſchön, Lolla! Weißt Du — 
mir wird es ſchwer werden, in mein altes 
Leben zurückzukehren. Da biſt Du eigentlich 
zu beneiden a 

„Ich?“ Und ſie zeigt mit dem Kopfe nach 
der Schlafzimmerthür. 

Nach einer Pauſe ſagt Brigitta: 


— Ueber den neuen Volksſchul⸗ 
geſetzentwurf ſchreibt das „Kl. Journ.“ 
in einem Leitartikel: Das neue Schulgeſetz wird 
ſeinen Zweck, das konfeſſionelle Bewußtſein und 
mit dieſem das Bewußtſein des Geſchiedenſeins 
der Konfeſſionen zu wecken und zu ſtärken, er⸗ 
reichen. Aber dieſes konfeſſionelle Bewußtſein 
iſt in unſerer Zeit nur ein äußerliches, es hat 
weniger religiöſen, als ſozialen Inhalt, nicht 
der Glaube ſpricht aus ihm, ſondern nut der 
Gegenſatz gegen andere kirchliche Geſellſchaften, 
der Unfriede im Staate. Das Geſetz wird 
Katholiken gegen Proteſtanten führen, und 
beiden gemeinſam wird die Neigung zum Anti⸗ 
ſemitismus ſein. Die gemiſchten Ehen werden 
abnehmen, das fremd gewordene Wort Ketzer 
wird wieder zu Ehren kommen, und der dreißig⸗ 
jährige Krieg wird nicht mehr von den Lebenden 
unbegreiflich gefunden werden. 
— Auf die Oppoſition der 
gemäßigten Konjervativen 
gegen den Volksſchulgeſetzentwurf ſetzt die 
„Nationalliberale Korreſpondenz“ noch einige 
Hoffnung. Aus Unterhaltungen mit ge⸗ 
mäßigteren Mitgliedern der Deutſchkonſervativen 
will die „Nat. Korr.“ deutlich erſehen, „daß 
auch auf der Rechten ſchwere Bedenken und 
Einwendungen gegen den vorliegenden Entwurf 
erhoben werden. Die Zuſtimmung der konſer⸗ 
vativen Partei in ihrer Mehrheit wird ſchwer⸗ 
lich ohne einſchneidende Abänderungen der Vor⸗ 
lage zu erlangen ſein, und ob dadurch nicht 
wiederum das Zentrum abgeſtoßen wird, iſt 
eine heute noch nicht zu beantwortende Frage. 
Nach der Zuſammenſetzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes müßten etwa zwei Drittel der konſer⸗ 
vativen Partei mit Zentrum und Polen zu⸗ 
ſammenſtimmen, um eine Mehrheit zu bilden. 
Ob dies zu erzielen ſein wird, iſt der 
„ſpringende Punkt“ der Situation. Die kon⸗ 
ſervative Partei ſteht vor ſehr ernſten Ent⸗ 
ſcheidungen und die ſchon lange herrſchenden 
Gegenſätze in ihrem Schooße werden auf das 
Schärfſte auf einander ſtoßen. Die Neigung 
zu immer weiteren Liebesdienſten an den 
Klerikalismus dürfte doch allmählich auch in 
der Stimmung der proteſtantiſchen konſervativen 
Wähler eine Grenze finden.“ 
— Nationalliberale Blätter 
verbreiten das Gerücht, der Finanz: 
miniſter Dr. Miquel habe im Staats⸗ 
minifterium gegen das Volsſchulgeſetz ge⸗ 
ſtimmt. Das iſt ein ſchlechter Troſt, nachdem 
vor Wochen verſichert wurde, Miquel werde 
an einem klerikalen Schulgeſetz nicht mitwirken. 
Da Herr Miquel gleichwohl Miniſter bleibt, 

Verleugnet er in dieſem Punkte feine früheren 

Ircberzeugungen. „Es wäre nichts trauriger, 
bemerkt die „Voſſ. Ztg.“ mit Recht, als wenn 
man einſt ſagen dürfte, der (frühere) Führer 
der nationalliberalen Partei habe ſich dazu 
herbeigelaſſen, durch ſeine Finanzmaßregeln 
eine Politik zu ſtützen, die im Gegenſatz zu 
allen Programmen ſteht, welche jemals ſelbſt die 
gemäßigſten Gruppen der liberalen Partei ver⸗ 
treten haben.“ 

Ueber den Entwurf eines 
Reichs aus wanderungsgeſetzes 
ſchreibt man dem „Hamb. Korreſp.“, daß es 
hauptſächlich auf die Regelung des Agenten⸗ 
weſens abgeſehen ſei. Die befugten Agenten 
haben fortan gewiſſe Bürgſchaften zu ſtellen und 
ihre Geſchäftsführung der behördlichen Aufſicht 
u unterwerfen. Inwieweit unmittelbare Be⸗ 
ſcränkungen der Auswanderung eingeführt 
werden ſollen, ſcheint noch nicht feſtzuſtehen. 
Vorausſichtlich wird man ſich da an das Vor⸗ 
bild der Schweiz anlehnen, wo den Agenten 
2 —— 

„Er iſt aber doch 
nicht?“ 

Lolla zuckt die Achſeln. 

Nach einer zweiten Pauſe, ganz leiſe: 

„Du hätteſt den Andern nicht zum Muſi⸗ 
ziren auffordern ſollen.“ 

„Unſinn!“ fährt Lolla auf. „Ueberdies 
habe ich ihn nicht aufgefordert. Das Ganze 
iſt von Iſchitzki veranſtaltet worden. Von Deinem 
Iſchitzki. 

„Mein? Was Dir nicht einfällt!“ 

„Ja, Dein. Es iſt doch auffallend, daß er 
ſich uns ſo angeſchloſſen hat. Den darfſt Du 
nicht mehr auslaſſen .. Denke nur: die 

brillante Partie! Und er iſt ein hübſcher, ein 
junger, eleganter Menſch ... Du koönnteſt, 
Du müßteſt Dich auch in ihn verlieben. — Und 
jetzt laß uns ſchlafen gehen. Denke an Ladis⸗ 
laus von Iſchitzki.“ 

„Und — woran wirſt Du denken?“ 

„Womöglich an nichts, Gitta. Alles, was 
Gedanken, was Gefühl, was Sehnſucht iſt, ver⸗ 
ſcheuchen. Nur ſo in den Tag hinein leben, 
Zerſtreuung und Vergnügen ſuchen, wo immer 
ſie ſich bieten — um eben nicht denken, nicht 
fühlen zu müſſen.“ 

„Du machſt mir bange, Schweſter. 

Ich glaube gar, Du 


Was haſt Du... 
weinſt?“ 

„Nichts, nichts — das ſind die Nerven — 
dieſe Frühlingsluft laſtet auf mir... Ich 
weiß ja ſelber nicht, was ich will. Gute 


Nacht!“! 
Gortſetzung folgt.) 


ein guter Menſch — 


die Beförderung von Perſonen unterſagt iſt, 
welche wegen Alter, Krankheit oder Gebrechlich⸗ 
keit arbeitsunfähig ſind, falls nicht ihre aus⸗ 
reichende Verſorgung am Beſtimmungsorte nach⸗ 
gewieſen wird, ferner von minderjährigen Per⸗ 
ſonen ohne Erlaubniß ihrer Vormünder, von 
Perſonen, die nach Beſtreitung der Reiſekoſten 
ohne Hilfsmittel anlangen würden, von militär⸗ 
pflichtigen Perſonen in verſchärfter Form, end⸗ 


lich von Eltern, wenn ſie unerzogene Kinder 


zurücklaſſen. Außerdem dürfte eine ſeit Jahres⸗ 
friſt eingehaltene Beſtimmung, wonach die deut⸗ 
ſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaften deutſche 
Aus wanderer auf Koften fremder Staaten oder 
Unternehmer nicht befördern ſollen, auf die 
Agenten ausgedehnt werden. Endlich iſt die 
Schaffung einer eigenen Reichsamts⸗Abtheilung 
für das Auswanderungsweſen in Ausſicht ge: 
nommen. 

— In Betreff der Sittlich⸗ 
keits vergehen iſt dem Bundesrath 
nach der „Kreuzztg.“ nunmehr ein Antrag 
Preußens zugegangen, betreffend den Entwurf 
eines Geſetzes für die Abänderung von Be⸗ 
ſtimmungen des Strafgeſetzbuches, des Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetzes und des Geſetzes vom 5. 
April 1888, betreffend die unter Aus ſchluß 
der Oeffentlichkeit ſtattfindenden 
Gerichts verhandlungen. Es handelt ſich, haupt: 
ſächlich um Ergänzung, bez. Abänderung der 
$$ 180, 181 und 184 des Strafgeſetzbuches. 

— Der Eiſenbahn bau in Deutſch⸗ 
Oſtafrika ſcheint noch in recht weiter Ferne 
zu liegen. Die im Auguſt 1891 nach Oſtafrika 
entſandten drei techniſchen Beamten haben der 
„Kreuzztg.“ zufolge gefunden, daß das Profil 
des Landes doch weſentlich anderes, ſchwierigeres 
iſt, als man nach den Schilderungen des Dr. 
O. Baumann annahm. Der letztere hat die 
Bodenverhältniſſe vom Standpunkte eines Geo⸗ 
graphen betrachtet, eine fachmänniſche Unter⸗ 
ſuchung giebt ein weſentlich verſchiedenes Bild. 
Chefingenieur Mittelſtädt gedenkt daher in etwa 
zwei Monaten nach Deutſchland zurückzukehren 
und ſeinen Auftraggebern ein genaueres Bild 
der gemachten Ermittelungen zu geben. 

— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Erzherzog Karl Salvator iſt in Wien am 
Montag Nachmittag 3¼ Uhr an Lungenent⸗ 
zündung in Folge von Influenza geſtorben. 

In Budua, einer am Meere auf einer 
Halbinſel im dalmatiſchen Bezirk Cettaro gele⸗ 
genen Stadt iſt, wie man der „Köln. Ztg.“ be⸗ 
richtet, der frühere montenegriniſche Agent 
Nicewil, der ſich auf den Viſitenkarten „Kouſin 
des Fürſten“ nannte, erdolcht gefunden worden; 
er lebte aber noch 3 Stunden und ſoll den 
Fürſten von Montenegro als Ur⸗ 
heber des Meuchelmordes bezeichnet 
haben. Auffällig ſei, daß außer dem Mörder, 
ein Montenegriner, auch ein Privatagent des 
Fürſten in Budua als mitſchuldig verhaftet worden. 

Portugal. f 

Man iſt eifrig bemüht, die Angelegenheiten 
der portugieſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, welche 
bekanntlich den Rücktritt des Finanzminiſters 
und ſpäter den Rücktritt des ganzen Kabinets 
zur Folge hatten, zu regeln. Der Verwaltungs⸗ 
rath der Geſellſchaft hat ſeine Entlaſſung ein⸗ 
gereicht. Die hierauf einberufene Generalver⸗ 
ſammlung wählte einſtimmig den neuen Ver⸗ 
waltungsrath. Derſelbe wird aus 18 Mit⸗ 
gliedern beſtehen, darunter der Führer der 
Oppoſition, Graf Burnay, während ſechs 
Stellen für Ausländer reſervirt ſind, und zwar 
hat die Darmſtädter Bank das Recht, für ſich 
und als Führerin des deutſchen Schutzkomitees 
in Berlin, zwei Delegirte zu präſentiren, wäh⸗ 
rend die anderen Stellen den franzöſiſchen 
Intereſſenten vorbehalten bleiben. Es iſt außer⸗ 
dem beſchloſſen, eine Kontrolkommiſſion von 
ſechs Mitgliedern einzuſetzen, wovon drei die 
Intereſſenten der Obligationen, drei die der 
ſchwebenden Schuld vertreten ſollen. — Der 
Kaſſirer des „Banko Luſitano“ iſt verhaftet. 
Der zweite Direktor des „Banko Luſitano“, 
welcher gleichfalls verhaftet worden war, iſt 
gegen Hinterlegung einer Kaution wieder auf 
freien Fuß geſetzt worden. 

Rußland. 

Ein Attentat auf den Gouverneur wird aus 
Kaſan gemeldet. Daſelbſt feuerte am Sonn⸗ 
abend Vormittag der Bürger Kotſchurichin auf 
den Gouverneur, als er dieſem eine Bittſchrift 
überreichte, drei Revolverſchüſſe ab und ver⸗ 
wundete denſelben an der linken Hand. Kot⸗ 
ſchurichin wurde verhaftet. Die „K. Z.“ meldet 
aus Petersburg, daß die Bittſchrift des in Kaſan 
verhaſteten Attentäters Kotſchurichin die An: 
gabe enthalte, er habe nicht die Tödtung des 
Gouverneurs beabſichtigt, ſondern nur die all⸗ 
gemeine Aufmerkſamkeit auf ſich lenken wollen. 
Kotſchurichin iſt 26 Jahre alt und ehedem 
wegen Thätlichkeit gegen einen ſeiner Lehrer 
von der Feldſcheerſchule fortgejagt worden. 

Zur Ruſſifizirung der baltiſchen Pro⸗ 
vinzen wird aus Reval gemeldet, daß da⸗ 
ſelbſt auf Befehl des Miniſters des Innern die 
in eſthniſcher Sprache erſchienene Schrift: „Das 
heilige Gebet Vater unſer, in Predigten er⸗ 


klärt von Paſtor Edesberg auf Oeſel“ konfiszirt 
worden iſt. Die Schrift, welche von livländiſchen 
und eſthländiſchen Predigern eifrig verbreitet 
worden, ſoll Betrachtungen über den griechiſch⸗ 
orthodoxen Glauben und die Anordnungen der 
Regierung enthalten. 

Bulgarien. 

Die Agitation der bulgariſchen 
Flüchtlinge in Serbien gegen die jetzige 
bulgariſche Regierung ſcheint in der That einen 
drohenden Charakter angenommen zu haben. 
Wenigſtens meldet die offiziöſe „Agence Bal- 
canique“ aus Sofia, es ſeien militäriſche Maß⸗ 
nahmen getroffen worden, weil die Regierung 
benachrichtigt worden ſei, daß die in Serbien 
lebenden Bulgaren ein Attentat gegen den 
Prinzen Ferdinand und den Miniſter⸗ 
präſidenten Stam bul o w vorbereiteten. 

Griechenland. 

Eine Miniſterkriſis ſcheint in Ausſicht zu 
ſtehen. Die Athener Blätter wollen von an⸗ 
geblichen Differenzen zwiſchen dem König und 
dem Konſeilspräſidenten und Kriegsminiſter 
Delyannis wiſſen und geben als deren Urſache 
an, daß der König ſich weigere, die an der 
Bewegung von Lariſſa im Jahre 1880 be⸗ 
theiligt geweſenen Offiziere zu befördern, und 
daß er ferner auf der Ernennung eines 
Militärs zum Kriegsminiſter beſtehe. Aus 
dieſem Grunde ſei auch das jährliche Offiziers⸗ 
Avancement bisher noch nicht veröffentlicht. 

Orient. 

Der neue Khedive von Egypten Prinz 
Abbas, iſt, wie ſchon gemeldet, am Sonnabend 
Nachmittag in Kairo eingetroffen. Vor dem 
Palaſte wurde in Gegenwart eines großen 
Truppen⸗Kontingents die Ernennung von Abbas 
zum Khedive feierlich verkündet. Hierauf fand 
im Palaſte der Empfang des diplomatiſchen 
Korps ſtatt. 5 


Afrika. 

Die Lage in Marokko ſcheint ſich, wie 
aus Tanger berichtet wird, zu beſſern. Der 
Vertreter des Sultans erklärte den Abgeſandten 
der Aufſtändiſchen gegenüber, der Paſcha werde 
bis zur endgiltigen Entſcheidung des Sultans 
an der Verwaltung nicht theilnehmen. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird der verhaßte Paſcha ſpäter 
gänzlich von ſeinem Poſten entfernt werden, 
womit die Inſurgenten ſich zufrieden geben dürften. 

Amerika. 

Nach einer in Paris eingetroffenen Meldung 
aus Buenos⸗Ayres hätten ſich alle Parteien 
geeinigt, Del Valle als Kandidaten für die 
Präſidentſchaft der argentiniſchen Republik auf⸗ 
zuſtellen. 


Provinzielles. 


r. Schulitz, 18. Jan. (Von der Weichſel. 
Handwerkerinnung.) Seit heute früh war der 
Eisgang auf der Weichſel nur ſehr mäßig und 
blieb Nachmittags das Eis ſtehen. Bei dem 
ſtarken Froſte gedenkt man ſchon morgen hin⸗ 
über gehen zu können. Von den Fährhäuſern 
wurden die nöthigen Anſtalten dazu getroffen. 
— Heute hielt die vereinigte Handwerkerinnung 
ihre erſte diesjährige Verſammlung ab. Bei 
der Wahl des Obermeiſters wurde der alte 
Obermeiſter J. Witt wiedergewählt. Nach Er⸗ 
ledigung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten 
wurde die Sitzung mit einem Hoch auf den 
Kaiſer geſchloſſen. Von der Königl. Regierung 
hat die Innung durch den Magiſtrat die Auf⸗ 
forderung erhalten, in Zukunft von allen Pro⸗ 
tokollen eine Abſchrift einzuſenden, welche von 
der Polizeibehörde beglaubigt iſt. 

Marienwerder, 17. Januar. (Der ge⸗ 
plante Eiſenbahnbau) Marienwerder⸗Lautenburg 
ſcheint ganz aufgegeben zu ſein. Seltſamer 
Weiſe, denn wenn wäre wohl ein günſtigerer 
Zeitpunkt, ihn zu beginnen, als der gegen⸗ 
wärtige? Noch vor Weihnachten hoffte man 
in allen Kreiſen zuverſichtlich auf lohnenden 
Frühjahrs verdienſt beim Eiſenbahnbau. Jetzt 
aber iſt dieſe Hoffnung bedeutend abgeſchwächt 
und darum rüſten ſich wieder viele der beſten 
Kräfte zur Auswanderung, aus dem einen 
Grunde, um Verdienſt zu ſuchen. Mit banger 
Sorge blickt mancher Landwirth, welcher weiter 
als nur für heute und morgen rechnet, in die 
Zukunft. 

O Löbau, 18. Januar. (Vom Progym⸗ 
nafium. Kriegerverein.) Wie verlautet, ſoll 
nunmehr die Oberſekunda des hieſigen königl. 
Progymnaſiums zu Oſtern eingehen; es findet 
demnach auch das letzte Primanerexamen an 
der Anſtalt ſtatt, welchem ſich fünf Schüler 
unterziehen wollen. Die hieſige Bürgerſchaft 
it von dieſer Veränderung nicht ſebr erbaut, 
denn nunmehr werden die meiſten Eltern ge⸗ 
nöthigt ſein, ihre Söhne ſchon früher denn 
ſonſt auf andere höhere Lehranſtalten zu ſchicken, 
was mit erheblichen Unkoſten verknüpft und in 
Folge deſſen nur den Wohlhabenderen geſtattet 
it. — Der hieſige Kriegerverein beabſichtigt, 
den Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers im 
Saale des Frl. Lilienthal durch eine Theater⸗ 
aufführung mit darauffolgendem Ball zu begehen. 

Roſenberg, 17. Januar. (Erhängt im 
Gefängniſſe.) Geſtern hat ſich im hieſigen Ge⸗ 
fängniſſe der Beſitzer Ziolkowski aus Gramten 
erhängt und zwar, indem er 2 Handtücher zu⸗ 


ſammenknüpſte, welche er an den Traillen des 
Fenſters befeſtigte. Z., welcher kränklich war, 
war allein in der Zelle zurückgeblieben, während 
ſeine 5 Mitgefangenen zur Arbeit geführt waren. 

Der Selbſtmörder war dem „Geſ.“ zufolge am 

1. September v. J. zu einer Gefängnißſtrafe 

von 5 Monaten und 1 Woche verurtheilt 
worden, weil er infolge eines verlorenen Grenz⸗ 
ſtreites, der ſein halbes Vermögen gekoſtet, dem 
Gerichtsvollzieher Widerſtand geleiſtet, denſelben 

mit Steinen geworfen und mit dem Tode be⸗ 0 
droht hatte. 

Tuchel, 18. Januar. (Verhaftet) wurde 
am Freitag in ſpäter Abendſtunde auf aus⸗ 
drückliche Anordnung des erſten Staatsanwalts 
beim Landgericht 1 zu Berlin, durch einen 
Gendarm, der frühere Rechtsanwalt Bernhard 
Viola wegen ſchwerer Erpreſſung im Hauſe 
ſeines kürzlich verſtorbenen Schwiegervaters, des 
Kaufmanns J. C. Schmidt, und durch einen 
Polizeibeamten nach Berlin transportirt. 

Pr. Holland, 17. Januar. (Guter 
Magen.) Wie weit es ſelbſt eine Frau im 
Genuß bringen kann, das bewies hier nach der 
„E. Ztg.“ eine Aufwärterin, die in der Küche 
der Aufwarteſtelle, als ſie ſich unbeobachtet 
glaubte, aus einer Flaſche mit denaturirtem 
Spiritus trank und dann zum Zweck der Be⸗ 
feitigung des unangenehmen Nachgeſchmacks 
mit reinem Eſſig nachſpülte. Später mundete 
dieſer Spiritus ohne jede Spülung. 

Mohrungen, 17. Januar. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) In der am 16. d. Mts. ſtattge⸗ 
ſundenen Sitzung des Obſtbau- und Bienen⸗ 
zuchtvereins hielt Organiſt Till⸗Wilmsdorf einen 
intereſſanten Vortrag über Obſtbau und Bienen⸗ 
zucht, worin er die Anlage, Pflege und den 
Nutzen bei derſelben zeigte. — Die freiwillige 
Feuerwehr unternahm heute eine Schlittenpartie 
nach Sonnenborn unter großer Betheiligung 
auch von Nichtmitgliedern. — Am 15. d. M. 
fiel der Hirte des hieſigen Abbaubeſitzers Sch. 
beim 5 in den Keller und brach das 
Genick. 


Königsberg, 18. Januar. (Diftanzritt.) 
Wie die „K. H. 3.“ erfährt, beabſichtigen 
hieſige Offiziere und ſolche benachbarter 


Garniſonen einen Parforceritt zu unternehmen, 
welcher hier am 9. März ds. Js. beginnen 
und in Frankfurt a. M. enden wird. Die 
ganze Strecke ſoll in Parforceritten mit nur 
geringer Unterbrechung zurückgelegt werden. 
An dem Ritt gedenkt infolge einer Wette auch 
ein Beſitzer aus der Nähe von Fiſchhauſen theil⸗ 
zunehmen. 
Königsberg, 16. Jan. (Krähenfang.) In 


vielen Orten am Kuriſchen Haff wird im Winter 


der Krähenfang als lohnende Beſchäftigung 
eifrig betrieben. Durch ausgeſtreute Fiſche 

lockt man dieſe Thiere an. Vermittelſt eines 
Netzes, das bei den Fiſchen aufgeſtellt iſt, 
welches durch eine lange Schnur von einem N 
Verſtecke aus zum Zuſammenklappen gebracht 
wird, werden ſie gefangen, öfters bis 50 Stück 

an einem Tage von einer Perſon. Der Fänger 
tödtet ſie durch einen Biß in den Kopf, daher 

die ortsübliche Bezeichnung dieſer Jäger „Krehje⸗ 
bieter.“ Gerupft und ausgenommen treten 

ſie ihre Reiſe zum Verkauf an. Der größte 
Theil wandert auf den Markt nach L., wo 
dieſe blauſchwarzen Leichen zum Preiſe von 
10 bis 15 Pfennig pro Stück gekauft werden. 

Stallupönen, 17. Januar. (Eine für 
Landwirthe intereſſante Entſcheidung) wurde dem 
„Geſ.“ zufolge in einer der letzten Strafkammer⸗ 
Sitzungen gefällt. Bei dem Grundbeſitzer 
Thimoreit zu Szluszdszen hatte ſich der Arbeiter 
Kamm des Oefteren unbotmäßig gezeigt, die 
Arbeit verweigert und auch auf andere Weiſe 
ſeinen Dienſtherrn gekränkt. Dieſer wollte ihn 
gern los werden und glaubte ihn am leichteſten 
zum Fortziehen zu bewegen, wenn er Mobiliar 
und Wirthſchaftsgegenſtände des K. aus der 
Wohnung fortnahm und bis zu ſeinem Fortzuge 
nicht herausgab. K. klagte wegen Nöthigung. 
Doch wurde der Verklagte in Rückſicht au 
die genannten Nebenumſtände koſtenlos freige 
ſprochen. 

Bromberg, 18. Januar. (Ermittelte 
Diebin.) Vor einigen Tagen wurde der „O. 
Pr.“ zufolge der Wirthin Frau V. in der 
Schleinitzſtraße eine Summe von 540 Mk. ge⸗ 
ſtohlen. Als Thäterin iſt ein Dienſtmädchen 
ermittelt worden. Bei demſelben wurden von 
der geſtohlenen Summe nur noch 28 Mk. vor⸗ 
gefunden. 
verausgabt. 


| 


Das übrige Geld Hatte fie bereits, 
U. a. hatte fie ihrer Schweiter 
eine goldene Uhr nebſt Kette ꝛc. gekauft. | 


Poſen, 18. Januar. (Erzbiſchof v. Stab: 
lewski) begab ſich am Sonntag in Gneſen in 
den Dom, wo die feierliche Salbung und Sn: 
throniſation ſtattfand. Nach der Rückkehr ins 
Palais wurden dem Erzbiſchofe die Mitglieder 
ſämmtlicher Deputalionen vorgeſtellt. An dem 
darauf folgenden Diner nahm der Oberpräſident 
von Poſen, v. Wilamowitz Möllendorff, Theil. 

Poſen, 18. Januar. (Mord im Gefängniß.) 
Im hieſigen Gerichtsgefängniß befand ſich ein 
bereits mit Zuchthaus vorbeſtrafter Schloſſer⸗ 
geſelle in Unterſuchungshaft und ſah demnächſt 
auch wieder einer Zuchthausſtrafe entgegen. 
Derſelbe, von dem Drange nach Freiheit be⸗ , 
ſeelt, hat im Laufe des geſtrigen Tages von 


* 


feinem eiſernen Bettſtelle ein Stück Eiſen mit 
Gewalt abgedreht und dann in verfloſſener Nacht 


gerade um die Mitternachtsſtunde ſich durch 


* 


Klopfen bemerkbar gemacht. Als ein Gefangenen⸗ 
Aufſeher kam, um nachzuſehen, was der Ge⸗ 
fangene wollte, ſchlug letzterer den die Thüre 
öffnenden Aufſeher mit dieſer Eiſenſtange über 
den Kopf, daß derſelbe ſofort zuſammenbrach. 
Der Gefangene hat darauf dem Aufſeher das 
Schlüſſelbund weggenommen, ſich deſſen Mütze 
aufgeſetzt und deſſen Stiefel angezogen, die ver⸗ 
ſchiedenen Thüren aufgeſchloſſen und das Ge⸗ 
fängnißgebäude unbeanſtandet verlaſſen. Der 
ſchwer verletzte Gefangenen⸗Aufſeher iſt heute 
früh verſtorben, er hinterläßt mehrere erwachſene 
Kinder. Der entflohene Gefangene iſt nach der 
„Poſ. Z.“ bis jetzt noch nicht wieder ergriffen 
worden. — Nach anderen Mittheilungen heißt 
der Mörder Biſſen und iſt aus Thorn gebürtig. 
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Lokales. 


Tborn, den 19. Januar. 


— [Die Friſt iſt morgen ab⸗ 
gelaufen,] in welcher von den zur Abgabe 
der Steuererklärungen verpflichteten bezw. auf⸗ 
geforderten Zenſiten die ausgefüllten De⸗ 
Harationsformulare an den Vorſitzenden der 
Veranlagungskommiſſion eingeſandt ſein müſſen. 
Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam, 
daß nach § 30 des neuen Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes derjenige Steuerpflichtige, welcher die 
ihm obliegende Steuererklärung nicht bis zum 
20. Januar abgegeben hat, die geſetzlichen 
Rechtsmittel gegen ſeine Einſchätzung für das 
Steuerjahr 1892/93 verliert. 

— [Für die Anſiedelungskom⸗ 
miſſionj] in Weſtpreußen und Poſen iſt eine 
Präſidentenſtelle im neuen Etat mit 9300 M. 
ausgeworfen. Die Stelle wurde bisher im 
Nebenamt verſehen. Außerdem wird aus den 
Regierungsräthen ein Stellvertreter des Präſi⸗ 
denten als Oberregierungsrath beſtellt. 

— [Der Kriegerverein] hielt am 
Sonnabend eine von dem Vorſitzenden Herrn 
Oberſtlieutenant a. D. Zawada geleitete Sitzung 
ab. Zunächſt wurde der Jahresbericht verleſen 
und der Rechnungsabſchluß vorgelegt. Der 
Verein hatte im Monat Dezember 407 Mit⸗ 
glieder. Kaiſers Geburtstag wird am 30. Jan. 
im Schützenhauſe durch Konzert » Vorträge und 
Tanz gefeiert werden. Der Vorſitzende theilte 
mit, daß der Kommandant Herr Generalmajor 
v. Hagen die Ehrenmitgliedſchaft des Vereins 
angenommen habe. 15 Mitglieder, die ihre 
Verbindlichkeiten nicht erfüllt hatten, wurden 
ſchließlich aus der Mitgliederliſte geſtrichen. 

— [Straf kammer. In der 
heutigen Sitzung wurden beſtraft der Schmiede⸗ 
geſelle Franz Behlau aus Kl. Mocker wegen 
1 ſchweren und 4 einfacher Diebſtähle mit 
einer Geſammtſtrafe von 3 Monaten und 2 
Wochen Gefängniß, ſeine Ehefrau Marianna 
Behlau daher wegen 1 ſchweren und 2 ein⸗ 
facher Diebſtähle mit einer Geſammtſtrafe von 
3 Monaten und 1 Woche Gefängniß, der Arbeiter 
Franz Cywinski aus Kl. Mocker wegen Bei⸗ 
hülfe zum Diebſtahl in 4 Fällen mit 6 
Monaten Gefängniß; der Bäckergeſelle Gott⸗ 
hard Cybulla und ſeine Ehefrau Anna Cybulla 
geb. Wierſing aus Thorn wegen Kuppelei mit 


des verſuchten Diebſtahls wurden die unver⸗ 
ehelichte Wilhelmine Maaßeimer aus Gurske, 
die unverehelichte Angelika Olszewska aus 
Mocker, z. Z. in Haft und der Arbeiter Johann 
Streu aus Thorn, z. Z. im Zuchthauſe zu 
Graudenz, freigeſprochen. Der Kutſcher 
Stanislaus Gramſa aus Neuhof, z. Z. in 
Haft, wurde wegen Körperverletzung und Be⸗ 
drohung mit einer Geſammtſtrafe von 2 Monaten 
1 Woche Gefängniß belegt, worauf ihm 1 Monat 
als durch die erlittene Unterſuchungshaft für 
verbüßt angerechnet wurde. Der frühere 
Hilfsgefangenenaufſeher Paul Wisniewaki in 
Thorn, jetzt in Berlin, ſteht unter der Anklage 
der Unterſchlagung im Amte. Er war zu einem 
früheren Termine nicht erſchienen und iſt des⸗ 
halb gefänglich eingezogen worden. Die An⸗ 
klage wirft ihm vor, daß er zu zwei ver⸗ 
ſchiedenen Malen ein Portemonnaie mit 25 Pf. 
Inhalt und außerdem 10 Pf. baar, welche Be⸗ 
träge die Gefangenen beim Straßenkehren ge: 
funden hatten, ſich rechtswidrig zugeeignet zu 
haben. Angeklagter wurde zu 3 Monaten und 
1 Tag Gefängniß verurtheilt. 

— [Der Unfug zu ſchnellen 
Fahrens, ] über den wir uns wiederholt 
mißbilligend ausgeſprochen haben, hat wieder 
einen bedauerlichen Unglücksfall herbeigeführt. 
Die 73jährige Frau des Gefangenenaufſehers 
Freitag iſt in der Nähe des Bromberger Thores 
von einem in ſcharfem Trabe daherfahrenden 
Bierwagen überfahren worden und hat nicht 
unerhebliche Verletzungen durch Quetſchungen 
der Bruſt und eines Armes davongetragen, ſo⸗ 
daß fie mittels Droſchke in ihre Wohnnng ge⸗ 
bracht werden mußte. Für den unvorſichtigen 
Kutſcher wird dieſer Vorfall ſehr unangenehme 
Folgen haben, da er eventuell wegen fahr⸗ 
läſſiger Körperverletzung zur Rechenſchaft ge⸗ 
zogen werden wird. 0 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] koſtete Butter 0,90 — 1,20, Eier 
(Mandel) 0,80, Kartoffeln 3,60, Stroh 2,00, 
Heu 2,00 Mk. der Zentner; Aepfel (Pfund) 
0,08 —0, 10; Hechte 0,50, Barſche 0,35 bis 
0,40, Breſſen 0,40, kleine Fiſche 0,12 M. das 
Pfund, friſche Heringe 3 Pfd. 0,20; Puten 
3,00 — 4,00, Gänſe 4,00 — 7,00, Hafen 3,00 
bis 3,50 M. das Stück; Enten 3,00 4,00, 
Hühner 2,00 — 3,50 M. das Paar; Weißkohl 
0,08 —0,15 M. das Stück, Wrucken 0,40 M. 
die Mandel. 

— [Gefunden] wurde ein Degengefäß 
mit ſilbernem Portepee in der Kulmerſtraße und 
2 Pferdedecken bei Fort 2. Letztere ſind bei 
Gutsbeſitzer Fiſcher in Lindenhof in Empfang 
zu nehmen. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden . 


7 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Bei Fordon 
iſt der Eisgang in's Stocken gerathen. Es ſollen 
auf der ſich immer feſter bildenden Eisdecke 
Bretter gelegt und dadurch ein Uebergang für 
Fußgänger ermöglicht werden. Seit geſtern 
Abend find au hier die Eismaſſen zum Stehen 
gekommen, ſodaß nunmehr einer Depeſche aus 
Graudenz zufolge das Eis der Weichſel bis 
zur Mündung ſteht. — Heutiger Waſſerſtand 
1,04 Mtr. 

Podgorz, 18. Jan. Am letzten Sonn: 
abend fand im Trenkel'ſchen Saale ein Masken⸗ 
ball ſtatt, der für alle Theilnehmer einen recht 


befriedigenden Verlauf hatte. Herr Gaſtwirth 
Trenkel war in jeder Hinſicht bemüht, ſeinen 
Gäſten einen recht angenehmen Abend zu bereiten. 
— ne 


Kleine Chronik. 


Konkurs. Ueber das Vermögen der großen 
Berliner Aktiengeſellſchaft Kaiſerbazar iſt die 
Eröffnung des Konkurſes verfügt. Der Antrag wurde 
von der falliten Aktiengeſellſchaft geſtellt. Das Aktien ; 
kapital gilt als verloren, während die Gläubiger be⸗ 
friedigt werden dürften. 

»Als Kirchenräuber wurde ein zwölf⸗ 
jähriger Knabe in der durch ihren großen Reichthum 
an Alterthümern berühmten Stadtkirche zu Annaberg 
im Sächſ. Erzgebirge ergriffen. Derſelbe hatte ſich 
in der Kirche verſteckt gehalten und erbrach, als er 
ſich allein wähnte, die aufgeſtellten Sammelbüchſen. 
75 ſoll ſchon einige Male derartige Einbrüche verübt 

aben. 

Freundſchaftlicher Rath. Ein Lieute⸗ 
nant hielt vor Eintritt eines neuen Burſchen in feiner 
Kommode Umſchau und fand darin einen Zettel, den 
der alte Burſche an den neuen gerichtet hatte. Fol⸗ 
gendes war der Wortlaut: „Liehber Willem, Du 
kömmſt bei einem ſehr juten Herrn, un wenn De de 
Stibeln ordentlich wickſeſt un de Knöppe glanzig 
puzeſt, wirſt de kenne Rüffels nich krieſen un es ſehr 
jut haben. Aber eins ſag ich Dich, Willem: Nimm 
ER 0 ſeinen Ziehgarren; — Denn das Luder 
3 e 1A 
nd 


Submiſſions⸗Termin. 


Bromberg. Die Herſtellung einer hölzernen Fuß⸗ 
gängerbrücke auf Bahnhof Bromberg. Termin 
im Baubureau Bahnhofsgebäude II. Stockwerk 
am 23. Januar d. Is, Vormittags 11 Uhr, bis 
zu welchem Angebote bezeichnet: „Angebot auf 
Herſtellung einer hölzernen Fußgängerbrücke“ an 
das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt zu Brom ⸗ 
berg, zu Händen des Königlichen Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſters Breſſel frei und verſiegelt einzureichen ſind. 
Die Bedingungen und Zeichnungen liegen im ge⸗ 
nannten Baubureau zur Einſicht aus; erſtere ſind 
nur von der Stationskaſſe auf Bahnhof Brom- 
berg gegen portofreie Beſtellung und 1 Mark 
Schreibgebühr zu erhalten. Zuſchlagsfriſt 8 Tage. 
— —— nu] 


Preis⸗Courant 

der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 

Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 18. Januar 1892. 


für 50 Kilo oder 100 Pfund. DEE 
Gries Nr. 1 1966020 — 
„„ 181601191 — 
Saiferauszugmehl . . 20) —[20/40 
Weizen⸗Mehl Nr. 000. . . . . . 119/—119140 
A „ Nr. 00 weiß Band . . 16201660 

5 „ Nr. 00 gelb Band 158016020 

2 „ Brodmehl 1480115. — 

8 7 15 h 1280| 13) — 

2 Suttermehl . 7.20 720 

8 F 6/40] 640 
Roggen⸗Mehl Nr. . 17 201760 
5 Ehe) BR 604016080 

1 N. 15801620 

7 Nr:! ine 

5 „ Commis⸗Mehl 1460480 
Sr rer 13 — 113020 

8 lee 7 40 7140 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 20 20 — 
s RG 18050018050 

= 5 17/51 117150 

© 10 Nr. 4. 165011650 

5 oe gets 16. — 16 — 

f SE MEI 150501550 

5 Graupe grobe 1305013050 

4 Grütze Nr. 1 8 

= „ er Bee, 
„ a ren 9,2 AOL 

7 hn 12040012040 

x Buttermehl . » 222... 17-1] 7 - 

5 Buchweizengrütze I 17801780 
do. II 174011740 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 19. Januar. 


Fonds feſt. [18 1.92. 
Ruſſiſche Banknoten . 199,60 199,45 
Warſchau 8 Tage . 199,10 199 00 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% . 99,20] 99,20 
Pr. 4%, Conſolss . 106.60 196,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% .. 62,70] 62,70 

do. iquid. Pfandbriefe 60,10) 60,10 

Weſtrr. Pfandbr. 3¼ %% neul. II. 95,30 95,40 

Diskonto-Comm.⸗Autheile 160,40] 180,10 

Oeſterr. Creditaktien 163,40] 163,00 

Oeſterr. Banknoten 172,45] 172 55 

Weizen: Jan. 209,00 208 50 

April-Mai 208.75] 208 75 

Loco in New-HYort 1 

30 | 2¼ 0 

Roggen: loco 925,00] 226 00 
an. 228.00] 228,70 

April-Mai 217,50] 218,00 

Mai⸗Juni 214,70 215,20 

Rüböl: Jan. 97,400 57,30 
; April-Mai 57,40] 57,30 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 68,20 68,50 
do. mit 0 M. do. 48,80] 49,00 

Jan.⸗Febr. 70er 48,30] 48 30 

April⸗Mai 70er 49,20 9,50 


49, 
Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zindfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Deoeſche. 
Königsberg, 19. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 66,00 Gd. —.— bez. 


nicht eonting. 70er —,.— „ 47,00 „ —.— . 
Januar SS; 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 19. Januar 1891. 
Wetter: ſtarker Froſt. 

Weizen flau, 117/19 Pfd. hell 207/8 M., 121/24 
Pfd. hell 212/14 M., 126/29 Pfd. 215/18 M. 
Roggen flau, 110/12 Pfd. 208/11 M., 113/16 

Pfd. 213/18 M., 117/19 Pfd. 219/23 M. 
Gerſte Brauw. 165 —172 M. 
Hafer 155—157 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
— EEE 


Telegraphiſche Depeſſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Kiel, 19. Januar. Der Kaiſer iſt 
um 8 Uhr hier eingetroffen und begab 
ſich an Bord des Panzers „Friedrich 
der Große“. Er ließ ſpäter die Gar⸗ 
niſon alarmiren und traf um 10 Uhr 
auf dem Kaſernenplatze ein. 

Wiesbaden, 19. Januar. Der 
Maſſagearzt Metzger iſt nach Peters⸗ 
5 zur Behandlung der Kaiſerin be⸗ 
rufen. 

Tiflis, 19. Januar. Als die aus 
der armeniſchen Kathedrale kommende 
ſich zur Waſſerweihe begebende Pro⸗ 
zeſſion die Interimsbrücke über einen 
Arm des Kurafluſſes paſſirte, brach 
dieſelbe zuſammen. Bei dem Nach⸗ 
drängen dichter Volksmaſſen wurden 
viele erdrückt und verwundet, zahl⸗ 
reiche Meuſchen find ertrunken. Die 
Anzahl der Verunglückten iſt noch un⸗ 
ermittelt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Pfarrer, Lehrer, Gutsbeſitzer, Beamte ꝛc. rauchen ſeit 
Jahren Holland. Tabak von B. Becker in Seeſen 


je 1 Woche Gefängniß. Von der Anklage 
zum 1. Oktober in Haus 


Gesucht neuerer Bauart Wohnung, 
1; Etage, von 3 hellen Zimmern, heller 
Küche und Zubehör von kinderloſen Leuten. 
Gefl. Anerbieten mit Preis unter W. 0. 1 
in die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Einen großen Hausſsurladen 


vermiethet ſofort 


M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. ie bon Hern Schwerin innegehabte 


wo kleine Wohnung 
1. April zu 5 Altſtädt. Markt 17. 


W Karte. zu vermiethen Neuſtädtiſcher 
Markt 12. 


ine 
5 Zimmeru nebſt Zubehör, 1. Etage, 
zum 1. April zu vermiethen. 


vom 


eschw. Bayer. 

ehe 
Zu erfragen 2 Treppen. miethen bei 
große Wohnung von 4 bie 
Zubehör, zu verm. 


M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 


Große herrſchaftl. Wohnung 
iſt Coppernikusſtraß Nr. 7 zu vermiethen. 
Mittel: und kleine Wohnungen zu ver⸗ 
Ferdinand 
Eine Wohnung, 3 Zimmer, helle Küche, 

Zuhehör, eine Wohnung, 2 Zimmer, 
Kleine Wohnung zu verm. Brückenſtr. 36. 


Die Kellerräumlichkeiten 


De Wohnung, Strobandſtr. 


zu vermiethen. 
Tageszeit zu beſichtigen durch 


eetz. 9 
II. R 


meiſter Schütze. 


15, die ſeit 
17 Jahren Herr Präſident Ebmeier be⸗ 
wohnt hat, iſt von jetzt oder von April ab 
Die Wohnung iſt zu jeder 
errn Bäcker⸗ 
ausch. 
In dem neuerbauten Haufe Bromb. Vorst., 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 
auch geth., m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burſchen 
gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 


a. Harz 10 Pfd. fco. 8 Mk. mit ſtets gleich. Behagen. 
erſt. Stelle über 3000 Mk. 
Hypothek zu 5% iſt v. 1. April zu 


cediren. Gefl. Off. u N. 0. P. i. d. Exp. d. 3. 


Mein Grundſtäck in Schmolln, 


24¼ Morgen groß, bin ich Willens, unter 

günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
August Grunwald, Gurske. 

Grpadſtück, gutes Einkommen unt. leichten 


Parterre-Wohnung 
Seglerſtr. 11 iſt v. 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei eil. 


Das 5 
neue ausge. Geschäftslokal 2 Wohnung. part. u. 2 Et. f. Gerechteſtr 33 
vis-A-vis Herrn Guſtav Oterski, Brombg. - eite in Ge 
Borftabt, Schulſtr.- u. Brombergerſtr.⸗Ecke, W Serie, a nn 
iſt mit oder ohne Wohnung von ſofort] 1 Wohng. v. Zim. u. Z. verm. 6. Prowe. 
zu vermiethen. | ie vom Fräulein Helene 


C. B. Dietrich & Sohn. Rosenhagen feit 6 ½ Jahren 
D D 2 
Breiteſtraße Nr. 32 innegehabte Wohnung 


in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 
ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, find. zu ver 
miethen. C. B. Dietrich & Sohn. 
2 Etage, 5 Zimmer, Entree, Zubehör 

+ und Waſſerleitung, zu vermiethen 

A. Burezykowski, Gerberſtr. 18. 

von 2 und 3 Zim. m. 

Wohnungen geräum. Zub für 70 
u. 80 Thaler, zu verm. Näheres Casprowitz, 
Kl. Mocker, vis-A-vis Wollmarkt 


1 Wohn, 4 Zim, Entree, gr. helle Küche u. 
Zuhehör, 2. Etage, vom 1. April zu verm. 
Coppernikusſtr. 24 iſt eine Stube, Kabinet 
mit beſonderem Eingang, Küche u. Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 

1 Stube, Kabinet, Küche 3. v. Culmerſtr. IL. 
Alſſtädtiſcher Martt 26 it eine leine 


Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
Louis Kalischer. 72. 

ie ohnung des Herrn 

Premierlieutenants von 

Wyszecki, Seglerſtr. 11, 

iſt verſetzungshalber v. 

1. April zu vermiethen. 


ſind Wohnungen zu vermiethen. 

S. Simon, Eliſabethſtraße Nr. 9. 
ohnungen, 3 Zimmer, helle Küche und 
Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle, 

errichaftliche Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen durch 
„Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 


— 


Eine herrſchaftliche Wohnung iſt in 

meinem Haufe, Bromberger Vorſtadt, 

Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Mauiermeiſter Soppart. 


Wohnung b. 5 Zim., Küche u. Zub. 


Schillerſtraße 12 (410), 
2 Treppen bei Auraſ ball, Vizewirth. 


Schillerſtr., 2. Etage, iſt eine freundliche 
Wo 


nung, 

5 1 Küche, Waſſerl. u. |. Z. v. 1. Apr. 
d. J. an ruhige Miether villigſt zu verm. 
Parterre iſt 1 Zimmer nebſt Cab. vom 
1. April zu vermiethen. G. Scheda. 


1 freundliche Wohnung 
von ſogleich oder 1. April ab zu vermiethen 
bei H. Schlösser, Podgorz. 
3 Zimmer, Küdje, Zubehör vom I. April zu 
vermiethen Bäckerſtr. 5. 


iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. 


J. Keil, Senlerstrasse 30. 


Hi Wohnung, bisher von Herrn Stadf- 
baumeiſter Leipolz, Eliſabethſtr. Nr. 7, 
III Treppen, bewohnt, iſt vom 1. April) 1892 
zu verm. Alexander Rittweger. 

Kl. Wohnung zu vermiethen Strobanditr. 3, 


Die Wohnung des Herrn Major 
v. Dambrowski ift vom 1. April zu 
verm., auch andere Wohnungen 
und Stallungen. 
TE. fr. Wohnung zu verm. Gerftenftr. 11. 


a meinem Haufe Altſtadt 233 habe ich 
e 


zu vermiethen 


von ſofort oder 1. April zwei renovirte, 

rrſchaftliche Wohnungen (ev. mit Pferde ; 

ſtall) billig zu vermiethen. Nähere Aus- 

kunft daſelbſt bei Frau Krause, 3 Treppen 
Ollmann. 

ohnung v 3 Zim. u. 1 Laden zu verm. 
Culmer Vorſtadt 44. Wichmann. 

Kl. Wohn., 2 auch 3 St. per ſogl. oder 

1. April zu verm. Bromb. Str. 88. Otto. 


3 Eta e 5 Zimmer, Balkon nach der 
. 0 / Weichſel, und allem Zubeh., 
auch getheilt, ſofort zu vermiethen bei 

Louis Kalischer, 2. 
rückenſtraße 7 Ufrdl. Wohnung 
f ) vom April zu vermiethen. DasHaus 
erbtheilungshalb. unt. günſtig. Be 

dingung. zu verk. Arnold Danziger. 


N * 
Kleine Wohnungen 
Brückenſtraße Nr. 24. 
Ein maſſiver Keller, zu jeder Werfftätte ſich 
eignend, zu vermiethen 


Leibitſcherſtr. i von Herrn Dr. Hirschberg innegehabte 


Wohnung iſt von fogleich zu vermiethen 


n e e lpent 
von zwei Zimmern und Zub an ruhige 
Miether ſofort zu vermiethen. Preis 225 Mk. 


Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 


te bisher v. Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor 
Friedberg innegehabte Wohnung, 
Baderſtraße, iſt von ſofort oder 
vom 1. April zu vermiethen. 


Weinhandlung L. Gelhorn. 


Markt 20, beſtehend aus Laden, angrenzende 
Wohnung und allem Zubehör von ſofort zu 

vermiethen. L. Beutler. 
aderſtraße 10 iſt die bisher von Herrn 
Rentier v. Czapski bew. 1. Etage (6 Zim. 

u. Zubehör) vom I. April ab zu vermiethen. 
Louis Lewin. 

1 möbl. Zimmer u. Kabinet 

zu vermiethen Breiteſtraße 8. 
1 möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 

Culmerstrasse 15. 


Ein möbl. Zimmer zu verm. Gerſtenſtraße 14. 


ie Kellerräumlichkeiten in unſerem 
Haufe Nr. 87, in welchen eine Wein⸗ 
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben wird, find vom 1. Januar 1892 zu 
vermiethen. ©. B. Dietrich & Sohn. 
Ein kl. m. J. m. P. b. z. v. Gerſtenſtr 13. 
Mb. Fimmer, für Tauch 2 Hrn. paſſend, 
mit auch ohne Beköſtigung zu verm. 
Altſtädtiſcher Markt 34. 

GH“ möbl. Zimmer mit Kabinet zu 
haben Brüdenftr, 16. Zu erfragen 

1 Treppe rechts. 


Kloſterſtr. 4. 


Breiteſtraße 441. 


Näh.: 


freundliche Wohnung an eine allein⸗ Näh. bei J. Keil. 
ſtehenden Perſon zu vermiethen. 1 Wohnung zu vermiethen 
Die Parterreräume in meinem Haufe Altſt. Brückenſtraße 26, früher 14. 


Bliss Logis.n. Beköstigung 
Mauerstrasse 22, links, 3 Irp. 

Möbl Zimmer jof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 

M. Sim. J. b. Mauerftr.395Höhleiches Falls. 
ut möbl. Parterrewohnung, mit 


auch ohne Burſchengelaß zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 12, 2. Etage, Artushof 


1g. möbl. Zim. b. z. verm. Gerechteſt. 16 11, v. 


Ein möblirtes Zimmer 
ſofort zu verm. Paulinerſtraße 2, 2 Tr. 


Gr. Hofraum u. Stallung. 
für 6 Pferde zu 5 = x 


1 Pferdeſtall 


für 2—3 Pferde ift Kloſterſtraße 16 jo 
fort zu vermiethen. Näheres bei 


Benno Richter. 
Schillerſtraße 


iſt der Speicher vom 1. April er. zu verm. 
Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


Inventur-Ausverkauf 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei 


Baar -System. 


Sarg's Sarg's « 
Kalodont Kalodont 
ausdrücklich erhältlich zu 
zu verlangen, 75 Ff. 
’ 
der per Tube in 
vielfachen Apotheken, 
werthlosen Droguerien 
Nach- 
und 


Sarg’s 
Kalodont 


Sarg's Sarg's 
Kalodont Kalodont 


Sarg's Sarg's > 
Kalodont Kalodont 


Geſtern Abend 8 ¼½ Uhr EEE 
verſchied nach kurzemſchweren 


NKalodont 


Leiden unſer innigſtgeliebter ö ist bereits ist als un- it sehr ist bereits ist bei 
Sohn, mein guter Bruder heisst zu EEE: schädlich bench Bar Hof u. Adel 


deutsch sanitäts- wieimein- 


La x 


5 als unent- 25 auf flalsen, mit 
im 5. Lebensjahre, was wir hier · Schönheit behrliches behördlich lach grösstem ee 
mit Freunden und Bekannten tief 4 2 t ge- n Erfolge Bürger- 
betrübt anzeigen. ve ‚ Zahnputz- prüft, er- ein- hause im ahmungen 7 Are 
Thorn, den 19. Januar 1892. Zähne. mittel. frischend. geführt. Gebrauch. wegen. Parfümerien. 


H. Brosche nebſt Frau 
und Tochter. 

Die Beerdigung findet Freitag 

Nachm 3 Uhr vom Trauerh., Mellin⸗ 

l ſtraße 84, nach d. altſt. Kirchhof ſtatt. 


Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem einzelnen Stücke bei. 


ö e Brückenſtraße 18, 
WE Sarg’s Kalodont „ e Anders & 60., Drogen ara werrümsrien.. BE 


Bekanntmachun Zur Feier des Geburtstages Seiner Mlaſeſtät unſeres aller- 
Zufolge Verfügung Me 8 gnädigſten Kaiſers und Königs Wilhelm II. A 1 u 8 h 9 f. 
ber 1891 it in das Regiſter zur Ein- findet am 27. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr ein BET Zeitefien Morgen Mittwoch: 


im Artus ſtatt. ; 
nn e . e "Tran Genie 950 se Broßes Extras Concert 


Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief 
ſanft der Schneidermeiſter 


D u f f k e eren eien Eee IE ne Zu recht zahlreich = ilnah ladet das unterzeichnete Comitee er⸗ Ab 
getragen, daß der Kaufmann Rudolph u recht zahlreicher Theilnahme la u 
im aid 75 84 Jahren. 5 Celhorn'! in Thorn für ſeine Ehe ah gebenſt ein. Die Liſte zur Einzeichnung liegt bis zum 24. d. Mts. Abends 2 1 ee in ONE 
Ale eren "ade Hannes Elise, geb. Clouth, durch Vertrag vom bei Herrn Meyling im Artushofe aus. ausgeführt von der geſammten Kapelle des 
tag Nachmittag 3 Uhr vom Wilhelm 2. Dezember 1891 die Gemeinſchaft Thorn, den 15. N 72 5 Er 5 Inf.⸗Regts. 9 AT Nr. 21. 
Auguſta- Stift auf dem St. Georgen der Güter und des Erwerbes dergeſtalt wer bende = kölrektör 2 Tel herr 1 Anfang 7 ar a 50 
Kirchhof ſtatt. aufgehoben hat, daß dem zukünftigen ee ee neten Poſtdirektor. elegraphendireklor. nfang — Eutree f. 
Vermögen der Ehefrau, einſchließlich Frost, 1 7 1 Pr 155 b Thel m m. 
— —— — —doesjenigen, welches fie durch Erb: Dekan. ankpirektor. reisdeputirter. 8, 
, 5 ; 2 £ „ II 1. „Hoch und Nieder“ Marſch v. C. M Ziehrer. 
Bekanntmachung. ſchaften, Vermächtniſſe, Schenkungen een Kommandant, Kanpgerichtäpräfpen "hmafinlbireter. 2. „Wiener Bürger“ Walzer 1 
Die am 2. d. Mts, fällig geweſenen und Glücksfälle erwirbt. die Natur des Koch, Dr. Kohli, Krahmer, 3. „Boshaft“ Polka 
Miethen und Pächte für ſtädliſche Grund-] geſetzlich vorbehaltenen Vermögens bei-] Regierungs. und Baurath. Erſter Bürgermeiſter. Landrath. 4. „Loslaſſen“ 1 ſchnel , 
ftüde, Pläse Gewölbe, Sagerfchuppen u. ſ w gelegt werden ſoll. Dr. Lindau Nischelski Reimann II. 
find innerhalb 8 Tagen bei Vermei . gelegt werden 10 Sanitätsrath. Erſter Staatsanwalt Ober - Zellinſpektor 5. „Backfiſcherln“ * Baier 
dung jofortiger Klage an die Kämmerel. Thorn, den 4. Januar 1892 Schelle," Netten: Wegner, 6. „Schneidig“ Polka fran gaiſe , 
aft au den ar Königliches Amtsgericht V. Wh Superiutendent. — 7. „Deren Baron Wa 
de — . — — — 
Der Magiſtrat. Die Lieferung — mm grossen Saale des Artushofes —— 8. „Militäriſch“ a 5 
Jwangsberſteigerung. bon weißer Ware und Brot 5 e. ene, ee, 
.„Naturſänger“ alzer 1 
für die Volksküche fol an den Mindeft- ur 0 0 n C e r t 0 15 e 5 h A 1 8 e r 7 7 10. „Ur⸗Wiener“ Polka 8 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

> N 0 fordernden vergeben werden. 

ſollen die im Grundbuche von Thorn, Es wird au auf vorzügliche Waare re⸗ 
Bromberger Vorstadt, Blatt 192, 193 flectirt. Monatlich wird für etwa 300 M 
und 194 auf den Namen der verehe⸗ gebraucht, An ati bis 23.9 M. erbeten. 
lichten Maurermeiſter Marie Weber, Volkstüche Thorn. 


geb. Milde, eingetragenen, zu Thorn, Riß ji, werden zur pup= 
Bromberger Vorstadt, belegenen Grund- 3000 Mk. lariſch ſich 1 


Königl. preuss. Hofopernsänger. 


Seglerstrasse 13, II, 


Freitag, den 22. d. Mts., 
von Mahagoni⸗Möbeln, Sopha's 
Seſſeln, Tiſchen, Lampen, Haus⸗ 

1 Küchen⸗ 1 


glerstrasse 13 


11. „Phonographen“ Walzer = 
12. „Vergnügungszügler“ 
Polka ſchnell „ 
Hochachtungsvoll 
C. Mey ling. 


Vorläufige Anzeige. 


eſucht. Ge | 
3 März 1892 en e en Sr f. D. Schützenhaus Thorn. 
er ormittags ; A | N 
zu Gotha. Robert Engelhardts 


Cigarren-, Tabak- und 
Pfeifen-Geschäft 


eröffnet habe. 

Ich bitte, mein Unternehmen gütigſt zu 
unterſtützen, und ſichere ſtreng reelle Be 
dienung zu. Hochachtungsvoll 

C. Hasse. 


U 1 * 

Anti - Sclaverei - Loose. 
Ziehung täglich bis zum 23. Januar. 
Originallooſe ½ 45,00. ¼0 4.50 
2 7 1 7 edenen ee 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtöftelle — verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 0,44 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,21,85 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriften des Grundbuch- 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf be⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 31. Dezember 1891. 


Die hieſige Vertretung dieſer alteſten und größten deutſchen Lebesverſicherungs' 
anſtalt verwaltet der Unterzeichnete. 
Derſelbe erbietet ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 


Hugo Güssow, Seglerſtraße. 


Die National⸗Hypotheken⸗ 
Credit = Gejellichaft zu Stettin 


gewährt unkündbare Amortiſations⸗Darlehne auf 


ſtädtiſchen und ländlichen Grundbeſitz 


unter den günſtigſten Bedingungen durch 


Leipziger Sänger 
kommen! 2 waren 28 5. 


Mts. auftreten! Alles Nähere die 
Plakate und Hauptannoncen. 


RES SOURCE. 


eden Donnerstag Abend 
= gefelliges Zuſammenſein — 
im Vereinslokale. 


— 3 7750 N. — t. 15,00 M. 
— und Gewinnliſte 50 Pfg. extra. 


Königliches Amtsgericht. Köln. Dombaut. a 8, % 1.75 M. Die Agentur: 0. v. Gusner, ente Mitſwoch: 
migliche ger empfiehlt Junkerſtraße 3. Tino] F ſchepf Pf 
Standesami Thorn. 1 eo Wolff. ſchaft ftr Ther e EEDHeN e Beleihungen und alleinige Vertretung der Geſell ⸗ vl E Ann chen. 
Vom 11. bis 18. Januar 1892 ſind gemeldet: ai . 

a. ala gern: et ae g 8e aemgeeinaenn, areas | Ofhlefinger s Meſtaurant. 


empfiehlt 2 große febarat a 
immer für Vereine und 
geichloffene Gejellichaften. TR 


Für gute Küche Ber Getränke wird in 


1 3 T. des Arbeiters Heinrich 
Rahn. 2. Frieda, T. des Lehrers Friedrich 


leger. 3. Johann, S. des Schu ers 

r c e dale 14 Bi, Trag 

Sonptwannz Arthur Zimmer. 5. Paul, empfiehlt ſich zur Ausführun von Seiden 
des Maurers Auguft Sommerfeld. 6.] (Cylinder und Filzuut. Reparaturen. 


Fon, T. des Hausdleners Peter Malecti. 


G. Sehnäpel, Sufmader 2 5 r 
pel, Füge, A Thoriey’sche Masipulver. e 


ME: 1.15 für 10 Pakete bei C. A. Gucksch, Kaufmann, Thorn. 


Ein Beamter, , Z. Klabierſtimmen U. repar. 


Junggeſ, 50 J., gut bürgerliche Lebensſt., 


Spntenbien 3 


elene, T. a Arbeiters Johann Kolber. E Uhren! Uhren 12 8 eine liebe Frau. Wittwe ohne Anhang empfiehlt ſich 
3. ertrud, des e m. Gylinder- er d. Jungfr., nicht unt. 30, welche zur Ehe Th. Klaviermacher 20 „ " Babenhofer —— 3 
Roman Schwe 9. Haus, S. des Zeug.] Silberne Damen Memontoirs 17 M. enen bitte ich i. Adr. u E. 6. 30 post- Kleemann, u. Stimmer. 32 , Grubnoer ... . 3 2 


Sergeant Emil Lohde. 10. Na, S. des Goldene Damen Remontolrs = M lagernd Thorn vertrauungsvoll niederzulegen. 

Gärkners Johann 11 675 11. Olga, T.] Silb. Cyl Uhren m. Schlüſſel 10 Di. Vermögen erwünſcht Ehrenſache. 

des Sattters Carl Habicht J e S. Hebe Nmtr. 19 M. 
b. als geſtorben: Jahre schriftliche Garantie. 


1. Befigersfohn Anton Waskowski, 22 Ein J oseph. Ihm. — 12 


J. 10 M 23 T. 2. Juſtine, 2 M. 8 T. e 
e a gen 


Für gute Arbeit wird garantirt Tg 
Schuhmacher ſtr. u. Mauerſtr⸗Ecke. 


N * 2 
Führer durch Thorn | er. 0.000 m 1, | an er eifuns 


Th d d — ebe 
Fenn He een für stöbesen Bezirt ur einen tächlihen . Schaum We in- 
kellerei 


Prima Hei iz fohl ell Vertreter | -(Commandit: Geſellſchaft) im 
| Wige e Wen en Mheingau wird für den hieſigen 


wittwe Margarethe Piaſecki, 84 J. 4. 
Malergehilfe, tanz Kierzkowski, bel. 6 * 


T. des Mauers Eduard Kuppler, 3. Arbeiter 
und Schlitten 


70 iM ne a Wüben 15 5 5. eit desde 
* n⸗ er Wilhelm er, 24 Verhälmiſſe und ; li 
Fleiſe 911 1 7 empfiehlt billiaſt Gustay Moderack. unter Augabe ber näheren 81 miſſe und Platz ein tüchtiger, ſolider 


stein & Vogl ier, ven a ar an 


bon einzureichen. 


e. zum 74 45 Bade 
1. Shüfgeigenigümer Griebeih ige eee. 


eld pie ” a Re e e werden ſauber, Louis Less, Bromb. Vorl, F lotten Verkä ufer 
Arbeiter Fran Vd del mit Arbeiter, Tcbnell 2 illig ausgeführt. 


8785 der dhe W 53 dc A "Waurenfabrik.. G ä sach m al 0 und. Verkäuferin, a 

e 0 er f I . 117 8 5 er polniſchen Sprache mächtig, e für 

Bartelſee mit Emma Alma Agnes Ales Gummi- Raul & Cie., Paris, | n 8 e 8 C Z mein Mode und Kurzwa ended ec 
empfiehlt Bewerber wollen Gehaltsanſprüche, wie auch 


Thorn 4 Beſitzet Anton Beyger. Plywaczewo vers. ihre unübertr. neuest. Fabrikate u — a e 1 
mit Wittwe Martha Tobolewsk alias durch „Versandgeschäſt, Fregestr. 20, A. Mazurkiewiez. Zeugniſſe einſenden an Ein Jun es N chen 
A. Rothmann's Nachflg., welches die Buchführung erlernt hat, ſucht 


Tobolewski, geb. Wieczorkowski⸗Thorn. Leipzig“. Ilustrirte Preisliste gratis. m c — 
d. ehelich ſind verbunden: | | Einen fast neuen Rollwagen ee von ese. fe u 24 
Panlechniker ſucht Neben⸗ 22 wee n Nr bine f Gute ocherbsen in die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
beſchäftigung. offerire billigſt. FR 1 ein next nden 15 n 


1. Arbeiter Carl Eckelmann und Clara 
Arentowski. 2. Staatsanwaltſchaft⸗Kanzlei · 
Gefl. Offert unt. Sch. 3 wre e Gustav Modrrack. rec gelte Mocker „Concordia“ 
Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Gute Speiſekartoffel, 


pro Centner 3 25 Mk., hat abzugeben 


Vertreter gesucht. 


Offerten unter A. Z. 500 
an, die Expedition u 
Zeitung erbeten. 


ehilfe Wilhelm Thur⸗Thorn und Wittwe 
Iba Salow, geb. Hoyer. 


ä 
N 


